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dar, sondern eıne Sammlung 1ın siıch abgeschlossener Eınzelstudien, aUuUs denen sıch ein Gesamtbild
ergibt. Zur Begründung tür diese Darstellungstorm schreıbt der Vertasser 1ın den Eınleitungen der
zweıten Auflage: » Nous rappelons ONGC AU.  e 1G} specıialıstes qu’&crıre un hıstoire systematıque
Organıque de ’Eglıse Copte cC’est un PAapCUIC JuUC POUITA honnetement tenıiır. En effet,
i} trop de acunes documentaiıres lıtteraires el arch6ologiques, pres PCU de texties &dıtıon er1ıt1-
YJUC, tres PCU de VEXEGS inventorı6s el analyses, Lırop PCU d’e&tudes crit1ques, i  «

Der Band betafßt siıch deshalb 1n jeweıls eigenen Kapıteln mı1t den ersten Anfängen des hrı1-
ın Ägypten, den verschiıedenen apokryphen Evangelien und der Gnosıs, dem Glauben

und der Praxıs der ErTStGNn Chrısten, mı1t der Hierarchie, der alexandrinischen Theologenschule, miı1t
dem Glauben, der Liturgıie und der christlichen Lehre 1m Jh SOWI1e der römıschen Herrschaft 1n
Ägypten. In der zweıten Auflage sınd WEe1 »Fxkurse« hinzugekommen:L » Ketour des Reliques
de St Marc Alexandrie« un » Fragments de Papyrus de l’Evangiıle de Jean« (S Z93=-299).

Der Zzweıte Band gilt den alexandrınıschen Kırchenvätern, dem Christentum Agyptens außerhalb
VO Alexandreıa, der Bıbel und dem Verhältnıis 7zwıischen Christen un klassıscher Antike. Die
zweıte Auflage umtaflt darüber hınaus Abschnitte ber Diıdymos den Blınden ®) 2433 76) und We1-
LETE kleinere Kapitel. Der Abschnitt ber Klemens VO Alexandreıa 1st erweıtert ®) 377-393). FEı-
nıge kürzere Kapıtel der erSten Auflage sınd weggelassen.

Der drıtte Band 1St den christlichen Schrittstellern Ägyptens 1m und b den Beziehungen
Alexandreias anderen Kırchen, der Lıiturgie, der christlich-ägyptischen Gesellschaft 1mM Jh.
un! verschıiedenen theologischen Fragen gewıdmet.

Im vierten Band tinden sıch Abschnitte ber das Verhältnis der Kırche ZU Judentum 1mM und
Jh7 ber die ersten Vertolgungen, eiıne Geschichte der koptischen Laiteratur bıs ZU nde des

3eRbS: ber buddhistische Einflüsse, ber die Famılie 1mM trühen Christentum SOWI1e ber die Bezıie-
hungen 7zwischen den Kirchen VO Alexandreıia und Arabıen. Dıi1e gerade erschıenene Auflage
1St neben kurzen Addenda (D XXXVII U1 rel eCLc »E xkurse« erweıtert. Im erstien o1bt der
Vertasser eine Übersetzung e1Nes kurzen Papyrus der Pıerpont Morgan Liıbrary, der ber eıne Ver-
tolgung Septimius Severus berichtet (D 257-260). Der 7zweıte Exkurs befafßrt sıch anhand der
otıtıla dıgnıtatum MIt der Verteilung der römischen Legionen ber Agypten (S: 257-314). Im T1t-
ten behandelt der Vertasser » Les »predispositions« socı10-culturelles relıgieuses des Egyptiens
POUTF la SNOSC« S 315-333). Den Abschlufß bıldet eine ausgewählte Bıbliographie ber dıe Nag-
Hammad:i-Codices (S 335-344).

Es 1st begrüßen, da: dieses anregende und vielschichtige Werk ber dıe Frühzeıt der kopti-
schen Kırche durch den Neudruck 1n erweıtertem Umfang wiıieder erhältlich 1St. Hoftftentlich kann
der Vertasser bald die och ausstehenden Bände veröffentlichen, die den ägyptischen Märtyrern
und der Maärtyrerara (Band 5 9 den diokletianıschen Vertolgungen, dem Arıanısmus, dem Konzıl
VO Nıkaıa un: dem »christlichen« Reich (Band SOWI1e dem Mönchtum und der Hagıiographie
(Band 79 gewıdmet seın sollen. Den ursprünglıchen, 1M Vorwort der EerSten Auflage VO Band nıe-
dergelegten Plan; dıe Kirchengeschichte 1ın üunf Bänden und eiınem Bıbliographie-Band) bıs ZUTrT

Moderne weıterzuführen, hat der Vertasser ottenbar aufgegeben. Das 1St ‚War angesichts des gewal-
tıgen Stoffumfangs 1Ur verständlich, aber uch bedauerlich, weıl eıne austührliche Geschichte
der Kopten in der euzeıt eın Desiderat 1ST.

Hubert Kauthold

La CD  se relıg1euse E SCS tormes. Textes 6dites pPai Alaın L Boulluec,
Parıs (Centre d’&tudes des relıg10ns du Livre, les Editions du Cerf) 1995 434

Collection Patrımoinnes. Religions du Livre).
Le Boulluecs Buch enthält 15 Untersuchungen, die sıch bemühen, 1n sehr verschiedenen Kontex-
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ten der Religionsgeschichte dle relıg1öse Auseinandersetzung darzustellen. Davon betretten üunf
Artikel den Christlichen Orıent S 151-279) während dıe anderen sıch m1t den muslımıschen, Jüdı-
schen, ıranıschen, lateinischen und jJansenıtischen Varıanten beschäftigen. Immerhin sınd alle üuntf
Abhandlungen erwähnenswert. Jean-Danıel Duboıis, Le traite trıpartıte et P”histoire de Ecole valen-
tinıenne (D 151-164), ze1ıgt, da{fß nıcht zutretffend 1St, 1n dem genarmten TIraktat VO eiınem Streben
der valentinı1anıschen Schule 1n Rıchtung der oroßen Kırche sprechen. Es geht vielmehr die
ursprüngliche Verknüpfung des Valentianısmus miı1t dem mıttleren Platonismus. Davon distanzıert
sıch Ptolemaeus. Eıne östliche valentinıanısche Schule sSCe1 auch nıcht notwendig postulieren. Ro-
ert Beylot, La CON  SC \W/ AA le Sabbat dans l’Eglise ethiopzenne (S 165-1 87), übersetzt eınen Teil
des Buch des Mysterıon, das 14724 VO Georg VO Sagla geschrıeben wurde und VO Yakob Beyene
1M Band des SE 'C) 1990 noch nıcht veröttentlicht wurde. Es betritftt den Sabbat (S 170e
181) Die Gültigkeıt des Sabbats neben dem Sonntag WAar eın Argument der Eustathianer, die sıch
C dıe Abhängigkeıt VO der Kırche VO Alexandrıen verteidigten. Olgt den Spuren dieser
Vorstellung bıs 1n die eıt des alsers Galawdewos (  n  A Ebenso mı1t Athiopien beschäftigt
sıch Pierluigı Piovanellı, Les CONLEYTrODVDETrses theologiques SOMMS le rol Lara Yagob (1434-1468) et Ia mMILSE

place du monophysisme ethiopien ®) 189-228). Idiese hochinteressante Synthese betrachtet er
Rıichtungen: die Anhänger VO 7a-Mıka 17 den Theologen Fer:  E  _ Mähbar, den Mönch ”Estitanos
(1397/1398-1444) un: die Eustathıianer, Nachfolger VO ’Ewostatewos (um e  5 stutzt
sıch iın seıner Studie aut dıe 1982, 1983 un 1991 LICU herausgegebenen Texte AaUus dem Codex MML,
1480 durch Getatchew Haıle In eiıner umfangreıichen Übersicht tindet der Leser, Jevıel Klöster
un: Heiligenleben be1 den verschıedenen Rıchtungen Ü tinden sind Die ZEeEsAMTLE Darstellung 1St
für die Parteıen sehr LICUu un: instruktıv, dıe 1MmM ahrhundert die Legıtıimität tür sıch 1n Anspruch
nahmen. 8 205 ware ich wenıger gene1gt den athıopischen Qalementos als e1ıne Derivatıon der Ad1i1d-

ıschen Kıtab al MaS84 nzusehen: dıe WEe1l Komposıitionen siınd stark verschieden]. Dıie beıiden
Exponenten der athıopıschen Geschichte zeıgen, w1e sechr ( sıch lohnt, dıe zahlreichen Aus-
gaben 1ın der Athiopistik systematisch benutzen. Miıcheline Albert beschreibt und übersetzt
Lter dem Titel I/Ine CO  SC syrıenne: Ia dispute« S 229-241) eiınen dem Ephrem zugeschrıiebe-
LIC1IN Dialog zwischen Satan und dem Tod und stellt ıhn, nach Gl Reinink un: Ll Vanstiphout,
1ın das allgemeıne lıterarısche Genre der alten mesopotamıschen Dialog-Poeme. In IIn Synode CON-

testataıre l’epoque d’Aphraate le SAagc Perysan« S 243-276) analysıert Marıe-Joseph Pıerre den
psychologischen und chronologischen Rahmen der Abhandlung des Aphraates, dıe S1Ee als 5SyIl-
odalen Briet beschreibt. er gewaltıge Protest, der Ort erhoben wiırd, 1St den Kirchenleiter
Papa gerichtet, seıner Zuneijgung der sassanıdıschen Macht. Deshalb brach dıe Verfolgung
auUs, 1n welcher April 344 der Bischof 5>ymeon Bar-Sabbae gyefoltert wurde. Die verwickelte
Chronologıie scheıint durch M.-J. Pıerre endgültig erklärt worden se1n. Damıt ware die Synode
der Instruktion autf Februar 344 aNZUSeiIzZen. Im August 345 schreıibt Aphraates seıne Zr In
struktion, un annn beginnt dıe orofße Vertfolgung, 1n der höchstwahrscheinlich Aphraates selbst
hingerichtet wurde Diese Angaben sınd (91 hoher Bedeutung tür alle, die sıch mıt den oriıentalı-
schen Martyrern beschäftigen. Obwohl das Buch VO Alaın le Boulluec eine 1e] breıtere Spanne der
Religionsgeschichte thematisıert, sınd die 1er vorgestellten Forschungen aufßerordentlich wichtig.

Michel Va  - Esbroeck

Getatchew Haıile, The Marıiology of Emperor arı Ya‘3qob of Ethiopıa. Texts
and Translatıons, Roma (Pontiticiıum Instiıtutum Studiorum Orientalıum) 1992
A TU Orientalıia Christiana Analecta 242)
Aus dem sechr alten Codex MMT(L, 1480, aus dem Getatchew Haıle bereıts eıne Reihe Texte ediert
hat, werden 1er Z ersten Ma WEe1 andere alt-äthiopische Quellen veröttfentlicht ber Gabriel


